
Als die Ukrainer den Majdan besetzten, war 
dies auch ein Protest gegen die Misswirtschaft 
im Lande. Der Kampf gegen die Korruption 
dominiert die Diskussion über die innenpoli-
tische Lage in der Ukraine bis heute. Für die 
Entwicklung des Landes und den Aufbau einer 
stabilen Gesellschaftsordnung ebenso wichtig 
ist aber die Durchführung notwendiger Refor-
men im Sozialbereich. Dabei treffen die Re-
formen von Sozialleistungen und Renten die 
Bevölkerung besonders empfi ndlich. Ziel der 
Veranstaltung ist es, die sozialen Folgen des 
Majdans für die Bevölkerung in der Ukraine zu 
untersuchen und den Stand der Reformen im 
Sozialbereich zu erörtern. Dabei sollen auch 
die Erfahrungen der Transformationsprozesse 
in Ostmitteleuropa in den neunziger Jahren 
diskutiert werden sowie die Relevanz der sozi-
alen Frage für die externen Geldgeber
und Partner der Ukraine.  
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